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er Deutſchland. 
Berlin, 14. Juni. Verſchiedene Blätter theilen nach der 
Corr. Stern“ die Analyſe einer „Preußen Note“ (doch wohl 
dee vom 2. d. Mts. in der Bundes -Kriegsverfaſſungs⸗ 
Örage mit: „Dieſe Note — ſagt die Corr. — iſt die Antwort 
auf ein vertrauliches Memorandum und fol zum Abſchluß der 
jenblicklichen Erörterungen dienen, welche nach den Darlegungen 
Memorandums dieſGegenſätze in der Auffaſſung über die Be⸗ 


in drei Abſchnitte; in dem erſten ward behauptet: der Grund⸗ 


Armeen Oeſtreichs und Preußens ſei jederzeit der geweſen, daß im 


Auch 
Ole jetzt nur die nothwendige Vorbedingung zu einem ſolchen 


Austreten fefigeftellt und ihre Erfüllung möglicht geſichert 
"erden, — Sodann wird der Vorwurf, daß Preußen mit feinen 
Vorſchlägen den Boden der Realität verlaſſe, mit der Antwort zu- 
ückgewieſen, daß Oeſterreich wohl den Zweck, nicht aber die noth⸗ 
vendigen Mittel wolle, während Preußen bemüht ſei, den guten 
illen der Deutſchen Staaten auf verfaſſungsmäßigem Wege zum 
Praktiichen Ausdruck gelangen zu laſſen. — Einem anderen in dem 
emorandum gemachten Vorwurfe begegnet das Berliner Cabinet 
ahin, daß es keine Verpflichtung anerkenne — ſie werde aus was 
mer für einer Beſtimmung der Bundes⸗Kriegsverfaſſung herge⸗ 
leitet — die ganze Preußiſche Armee einem Bundes feldherrn un⸗ 
tzuordnen. Dagegen werde Preußen mit ſeiner Armee als einem 
eſchloſſenen Ganzen in allen Fällen eintreten, wenn es ſich um 
die Vertheidigung der durch Bundesverträge garantirten Rechte 
delt, für welche das Aufgebot der geſammten Streitkräfte des 
dundes erforderlich wird. Preußen hält dies für eine Pflicht gegen 
ſelbſt und gegen Deutſchland, denn Preußen wie Dentſchland 
haben faſt durchgängig identiſche Intereſſen, und dann werden auch 
lie beiden Deutſchen Großmächte bei Europälſchen Konflikten noth⸗ 
endig immer dem Bunde voraus zur Aktion berufen fein und 
eſe, jo wie überhanpt alle mit ihrer Politik zuſammenhängenden 
ullltäriſchen Maßnahmen nicht von Bundesbeſchlüſſen abhängig 
achen, oder fie danach modificiren können.“ 


— Der General der Infanterie und General-Inſpekteur des 
Jugenieur⸗Corps und der Feſtungen, von Breſe-Winiary, begiebt 
150 heute Abend zur Inſpicirung der in den Provinzen Schleſien, 
dosen, Preußen und Pommern befindlichen Feſtungen und der eben- 
aſelbſt ſtationirten Pionier-Bataillone zunächſt nach Schleſien. 


— Mit der allmälichen Auflöſung der Landwehr ⸗Kavallerie 

K zunächſt durch Reduzirung der Stämme für die 8 zu den bie- 
kalgen Landwehr⸗-Reſerve-Bataillons gehörigen Landwehr-Nejerve- 
Hadrons der Anfang gemacht worden, wobei die Stammmann- 
aften derſelben größtentheils zu der Formation der neu errich⸗ 

den kombinirten Kavallerie-Regimenter mit verwendet, zum gerin- 
eren Theil jedoch auch an die Stämme der jetzigen Landwehr- 
„ylerse-Bataillone oder früheren Bataillone des zweiten Aufgebots 
15 gegeben worden find. Die erwähnten Schwadronen hatten bei- 
* g vorzugsweiſe den Zweck, dem preußiſchen Antheil der Bun- 
1 ſeſtungs-Beſatzung als Kavallerie beigegeben zu werden und 
len nach einer ſchon früher erlaſſenen Beſtimmung vorläufig 
ten 8 bei den alten Linien-Kavallerie-Regimentern neu zu errid- 
\ de fünfte Schwadronen erſetzt werden, wozu indeß die betreffen⸗ 
IN Truppentheile noch nicht bezeichnet worden ſind. Die Stämme 
mmtlicher Landwehr⸗Kavallerie-Regimenter verbleiben bis auf 
" eres zwar noch beſtehen, doch ſollen innerhalb derſelben fich 
lebende Mangquements nicht mehr gedeckt und erſetzt werden. 
ber d die künftige Verwendung der ausgedienten Mannſchaſten 
x avallerie innerhalb des Landwehrverbandes, wofern nämlich 
definitive Auflöſung der vorerwähnten Regimentsſtämme erſt 
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wirklich erfolgt ſein wird, verlauten zur Zeit noch nicht einmal 
Vermuthungen. A 
— Durch verſchiedene Blätter geht das Gerücht, daß der 
Direktor Peter von Cornelius nach mehrjährigem Aufenthalt in 
Rom jetzt nach Berlin zurückkehren werde und ſich bereits auf der 
Herreiſe befinde. Seine hier lebenden nahen Verwandten und in⸗ 
timen Freunde, mit denen der Meifter fortwährend in Briefwechſel 
ſteht, zweifeln aber an deſſen 5 bevorſtehender Herkunft, weil 
er ihnen darüber noch gar nichts mitgetheilt, ja ſogar in ſeinem 
jüngſten Schreiben die Aeußerung gemacht hat, daß die Aerzte, ſo 
groß auch ſeine Se hnſucht nach feinem deutſchen Vaterlande ſel, 
ihm von dieſer weiten beſchwerlichen Reife bel ſeiner ſchwachen 
Geſundheit und ſeinem vorgerückten Alter abtiethen. Er werde da- 
ber ferner in Rom bleiben, in deſſen Nähe ſeine Tochter an einen 
Edelmann verhelrathet iſt. 1 e ee 


gut machen, wenn man! 
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Zeitpächtern herabgedrückten Domanialbauern zu freien Eigenthümern 
macht und die Theilbarkeit des Grund und Bodens einführt. Der 
Kommunismus, von woher er auch kommen mag, kann niemals zu 
etwas Gutem führen. Aber wie kommt die Regierung dazu, in 
der beabſichtigten Weiſe gegen die Richter vorzugehen? Um dies zu 
verſtehen, muß man wiſſen, daß unſere Regierung ein abſolutiſtiſches 
und ein ſtändiſches Element enthält. Erſteres baute ſeine Allein- 
herrſchaft auf den Trümmern des vernichteten Staatsgrundgeſetzes. 
Während der langen Jahre, wo die Führer der Fortſchrittspartei 
im Kerker ſchmachteten, regierten der Miniſter-Präſident v. Bülow 
aus der Manteuffel'ſchen und der Miniſter der Juſtiz v. Schroeter 
aus der Haſſenpflug'ſchen Schule völlig unumſchränkt und ließen 
ſelbſt die Ritter ihr Uebergewicht in verletzender Weiſe fühlen. 
Als aber der Abſolutismus ſeine Arbeit gründlich verrichtet hatte, 
da hieß es: „der Mohr kann gehen“ und Graf von Bülow ging. 
An ſeine Stelle trat der feudale Ritter von Oertzen. Herr von 
Schroeter blieb einſtweilen, weil der Feudalismus ſich bisher nicht 
ſtark genug gefühlt hat, ohne Hülfe des Abſolutismus zu regieren. 
Dieſer ſtützt ſich auf feine. Octroyirungs-Verdienſte und das 
würzburger Lager, welches ſelbverſtändlich mit dem Abſolutismus 
in Mecklenburg ſympathiſirt. Natürlich liegt es dieſem daran, 
durch Erweiterung des Bauernſtandes auf Koſten des ritter- 
ſchaftlichen Grundbeſitzes ſeine Macht zu ſtärken und die 
der Ritter zu ſchwächen. Aber wie kommt der Minifter- 
präfident Ritter von Oertzen dazu, den von ihm repräſendirten 
Feudalismus zu bekriegen? Wir fragen dagegen, wie kam Herr 
von Derpen dazu, nach Würzburg zu reifen und auf 50 Erem- 
plare der zum Parteiorgan erwählten und von Flottenfiſcher's Sohn 
redigirten „Deutſchen Blätter“ zu abonniren und ſich nachher durch 
die darin enthaltenen fulminanten Artikel gegen die unglücklichen 
Zuſtände in Mecklenburg und unſere Ritter überraſchen und in- 
digniren zu laſſen? Im Uebrigen können wir auf jene Frage 
nur mit den von Lord Cheſterſield an ſeinen Sohn gerichteten 
Worten antworten: „Geh' auf Reiſen, mein Sohn, und ſieh' 
ſelbſt zu, mit welcher geringen Doſis Weisheit die Welt regiert 
wird.“ 

Hannover, 13. Juni. Der „Weſ. Ztg.“ wird auf tele⸗ 
graphiſchem Wege mitgetheilt, daß Graf Borries morgen fein Porte- 
feuille niederlegen und Herr von Münchhauſen ein neues Mini- 
ſterium bilden werde. — Daſſelbe Blatt und die „Zeitung für 
Nordd.“ erwähnen eines Gerüchte, wonach im Schooße der braun⸗ 
ſchweigſchen Stände Schritte vorbereitet werden, welche, wenn ſie 
von Erfolg begleitet ſein ſollten, für einen noch entfernten, aber 
endlich unvermeidlichen Fall nicht ohne erheblichen Einfluß auf das 
Schickſal ihres Landes bleiben können. — Heute kamen mindeſtens 
200 Irländer auf der Eiſenbahn hier vorüber, um nach Rom zu 
dem päpſtlichen Heere zu gehen. Der Eindruck, den ihre äußere 
Erſcheinung hervorrief, war, was Einſicht, geiſtige Fähigkeit und 
Ausbildung betrifft, jo ungünſtig wie möglich. Sie wetteiferten 
mit den roheſten Geſtalten, die man hier kennt. Es ſollen ſchon 
6—7 ähnliche Züge paſſirt fein. 

Stuttgart, 12. Juni. Ueber die Zuſammenkunft in 
Baden-Baden find hier folgende Daten bekannt. Se. Majeſtät 
unſer König reiſt am Freitag von hier ab und wird wahrſcheinlich 
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gleichzeitig mit dem Prinz - Regenten in Baden - Baden eintreffen. 
Am Sonnabend oder Sonntag trifft Napoleon ein, Unſer Köni 
will zwei Monate in Baden-Baden bleiben; auf eine längen Al 
weſenheit deutet auch die Geſchäfts⸗Ordnung in den Miniſterien. 
Baden, 12. Juni. Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
iſt heute Vormittag hier eingetroffen und im Schloſſe abgeſtiegen. 
Der König und die Königin von Baiern, welche Nachmittags hier 
eintrafen und im engliſchen Hofe ihr Abſteigequartler nahmen, 
wurden am Bahnhof von der Frau Prinzeſſin von Preußen, dem 
Großherzog und der Großherzogin empfangen. Die Königin wird 
übermorgen wieder abreiſen, der König dagegen 2 bis 3 Wochen 
bier bleiben. Mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten von 
Preußen erwartet man am 15. d. auch die Könige von Würtem⸗ 
berg und Hannover. Des Kaiſers Napoleon Ankunft ift auf 
Sonnabend angeſagt. Derſelbe wird, obwohl ihm Räumlichkeiten 
im Schloſſe zur Dispoſition geſtellt worden ſind, wahrſcheinlich 


ſeine Wohnung im Palais ſeiner hochſeligen Tante, der Frau 


Großherzogin Stephani, nehmen, das ſich gegenwärtig im Beſitze 
ihrer Tochter, der Prinzeſſin Marie, befindet. Der König von 
Würtemberg gedenkt hier einen zweimonatlichen Aufenthalt zu 
nehmen. N ee . 
Die Räumung der Lombardei durch die Franzoſen und die 
Beſetzung von Savoyen und Nizza fallen ſo pünktlich zuſammen, 
daß die Vermuthung nahe liegt, der Kaiſer Napoleon habe nicht 
Sicherheitsgründen für Sardinien, ſondern auch Pfandes 
t ein Armeekorpe ickgelaſſen. Marſall Vaillant trat 


def voll dauktaert g dem fe 
ſers der Franzoſen lebhafte Beifallsrufe zu. 
Beendet iſt nunmehr der Ans nahme-Zuſtand, in welchem die Lom⸗ 
bardei ſich ſeit faſt genau einem Jahre befand, am 4. Juni wurde 
der Jahrestag der Schlacht bei Magenta gefeiert, in deren Folge 
die Franzoſen in Mailand einzogen. Noch vor Vaillant trifft der 


neapolitaniſche Bevollmächtigte, Herr v. San Martino, am Tuile⸗ 


rieenhofe ein; derſelbe hatte laut einer römiſchen Depeſche auf 


feiner Durchreiſe in Rom noch eine Konferenz mit den Geſandten 


von Rußland und Frankreich. In Neapel iſt keineswegs die Be⸗ 
kehrung zu einer freiſinnigen Politik ſchon Siegerin bei Hofe. 


Am 10. wenigſtens dauerte der Kampf zwiſchen der Camarilla und 
den zu Reformen geneigten Mitgliedern des Hofes fort, und eine 
Depeſche von dieſem Tage weiß nur zu melden: „Der Graf von 


Aquila, Oheim des Königs, beſteht darauf, daß die italieniſche 


Erfolg.“ 


Politik Neapels einen liberalen Weg einſchlage und dem Lande 
Inſtitutionen bewillige, die dieſen Grundſätzen entſprechen; man 
erwartet von den Schritten des Grafen von Aquila bedeutenden 
Die Verfaſſung, von welcher ſich Franz II. Rettung des 


Thrones verſpricht, iſt dieſer Depeſche zufolge ein Abklatſch der 


jetzigen franzöſiſchen, nichts weiter. 


Wenn England dazu ſein 
Placet geben ſoll, wie eine neapolitaniſche Depeſche des Reuler⸗ 
ſchen Büreaus meldet, ſo iſt das Haus Bourbon noch keineswegs 
im Hafen. Aus den Dekreten, wovon in der Inita Italiana jetzt 
nachträglich der Wortlaut vorliegt, erhellt übrigens von Neuem 
die ungemeine Energie und Umſicht, womit Garibaldi Alles leitet. 
Ein Dekret des Diktators lautet: „Wer ſich des Diebſtahls, 
Mordes oder der Plünderung in irgend einer Weiſe ſchuldig macht, 
wird mit dem Tode beſtraft.“ 

Das proviſoriſche Barricaden-Comite ordnete am 1. Juni 
an, daß jeder Haus beſizer von feinem Haufe Verbindungswege 
mit den Nachbarhäuſern bewirken ſolle, um leichter eine allgemeine 
Vertheidigung berſtellen zu können, jo wie daß jeder, der Lein⸗ 
wand beſitze, Säcke anfertigen, jeder, der Beile, Hacken und Schau⸗ 
feln beſitze, dieſelben abliefern, wer keine beſitze, ſich ſolche machen 
laſſen ſolle, u. ſ. w. Als National-Belohnung erhält laut Dekret 
vom 2. Juni jeder Kämpfer fürs Vaterland ein Stück von den 
verfügbaren Gemeindeländern oder, wo ſolche nicht vorhanden, ein 
Stück von den Kronländereien und Staats-Domänen. Das Kriegs- 
gericht, welches Garibaldi eingeſetzt hat, beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: Präfident: Oberſt Colona; Richter: Bixio, Carint, 
Sorni, Befehlshaber der Alpenjäger, Santanna, Befehlshaber der 
Aetnajäger; Advokat Militärfiskal: Manin, Offizier des General- 
ſtabes; Offizier-Unterſuchungsrichter: Salterio, Lieutenant; Secre⸗ 
tär: Mazzuchelli, Lieutenant. 

Aus Palermo vom 4. Junt wird der Times gefchrieben: 
„Ein zu Salemi am 19. Mai erlaſſenes Dekret errichtet eine Land⸗ 
wehr, zu welcher alle Männer im Alter von 17—50 Jahren ge- 
bören. Die von 17 — 30 verſehen den aktiven Felddienſt im ganzen 
Lande, die von 30—40 werden in ihrer Provinz und die von 
40 50 in ihrer Gemeinde verwandt. Die Offiztere des aktiven 
Heeres ernennt der Ober-Befehlshaber auf Vorſchlag der Batail- 
lons-Commandeure; die Offiziere der nur zum Lokaldienſte ver- 
pflichteten zweiten und dritten Kategorie werden von den Mann- 
ſchaften ſelbſt gewählt. Sie können ſich denken, daß es einiger 
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des politiſchen Geſpräches. 


Maßen ſchwer Hält, dieſes Dekret unter den obwaltenden Umſtän⸗ 
den zum Vollzug zu bringen. Und doch hat die Sache in und 
bei Palermo Fortſchritte gemacht. Die verſchiedenen Squadre ſind 
je nach ihrer Stärke in Compagnien und Bataillone verwandelt 
und ihre Führer mit dem Range bekleidet worden, welcher der 
Zahl ihrer Mannſchaften ſentſpricht. Ihre Poſten find ihnen an⸗ 


mäßigere Organiſation. Es iſt aber eine wahre Herkulesarbeit, 
irgend etwas wie Ordnung in dieſes Chaos hineinzubringen und 
die Leute zum Aufgeben ihrer perſönlichen Launen zu bewegen. 
Die Squadre werden jetzt regelmäßig beſoldet, und ich glaube, 
daß man ſie nicht würde zuſammenhalten können, wenn das nicht 
der Fall wäre. Sie heißen: „„Cacclatork dell' Etna““, kein übler 
Name für Leute, die einige Aehnlichkeit mit jenem rauchenden, 
aber ſonſt harmloſen Vulkane haben.“ 

In Palermo erſcheinen jetzt drei Zeitungen: die offizielle ſici⸗ 
lianiſche Zeitung, die unter Verantwortlichkeit des Staats-Sekretärs 
ſteht, ferner die Unita Italiana und drittens der „Victor Emanuel.“ 
Der Independance Belge wird aus Genua geſchrieben, daß am 
8. Juni ſich daſelbſt nicht weniger als 7000 Freiwillige nach 
Sicilien einſchifften. 

Turin, 11. Juni. Man jagt heute, der König von Nea- 
pel habe ſeinem außerordentlichen Geſandten, Hrn. Martino, die 
Weiſung gegeben, „Alles zuzugeſtehen, wenn nur der Thron von 
Neapel der Dynaſtie und Sicilien einem Prinzen des Hauſes ver— 
bürgt werde.“ Wie ſich das mit der Forderung Frankreichs und 
Sardiniens wegen des allgemeinen Stimmrechtes vereinbaren laſſen 
wird, iſt ſchwer abzuſehen, und ich glaube Ihnen nochmals ver- 
ſichern zu dürfen, daß die Natification Seitens des allgemeinen 
Stimmrechtes als Hauptbedingung feſt gehalten werden wird. Frank- 
reich beſchäftigt ſich in dieſem Augenblicke mit Meſſina, und fran- 
zöſiſche Genie⸗ Offiziere arbeiten an der Aufnahme dieſes feſten 
Platzes, über deſſen Lage der Kaiſer eine genaue Auskunft wünſcht. 
Hier glaubt man, Meſſina werde ſich für den Fall der Wieder- 
Aufnahme der Feindſeligkeiten nicht halten können. 

: aa Frankreich. er 

Paris, 12. Juni. Man will wiſſen, daß die diesmalige 
Liſte der Einladungen nach Fontaineblau eine gewiſſe Wichtigkeit 
habe. Es ſoll kein bloßer Zufall ſein, daß Lord Cowley, Graf 
Kiſſelew, Graf Pourtales und Ritter v. Nigra zu gleicher Zeit 
nach Fontainebleau eingeladen worden ſind. — Die Reiſe des 
Kaiſers nach Baden-Baden bildet fortwährend den Hauptgegenſtand 
Ein Diplomat ſagte heute, „dieſe 
Reiſe ſei das bedeutendſte Ereigniß der Regierung Napoleons.“ 
Die Nachricht von der Zuſammenkunft des Prinz Regenten 
mit dem Kaiſer Napoleon, die man hier anfangs etwas ungläubig 
aufgenommen hatte, bringt, ſeitdem ihre Verwirklichung ſicher be- 
vorſteht, hier einen ſehr günſtigen Eindruck hervor. Man glaubt, 
daß eigentlich politiſche Combinationen dieſer Reiſe fernliegen, daß 
fie darum aber doch freundlichere Ausſichten auf ruhige Zeiten er⸗ 
öffnet. Die franzöſiſche Diplomatie hat ſo wiederholte Verſiche⸗ 
rungen bezüglich ihrer rein defenſiven Zwecke gegeben, daß eine 
direktere Erneuerung dieſer Verſicherungen nur von hohem Werthe 
ſein kann. In offiziellen Kreiſen hofft man, daß auch die große 
Mehrzahl der deutſchen Nation die Bedeutung dieſer gewichtigen 
Thatſache nicht verkennen, und daß der entſtellende Kommentar, wenn 
er überhaupt zu erwarten ſteht, eine Ausnahme ſein wird. In 


welch hoher und reiner Region ſich die Anſchauungen des erhabe- 


nen Regenten Preußens bewegen, iſt bei den jüngſten Gelegenheiten 
klar genug geworden, und wenn das Ausland in preußifchen Reden 
einen Panzer gegen die Verläumdungen ſieht, ſo wird hoffentlich 
das Inland die Stacheln, die der Fremde darin findet, nicht ein⸗ 
wärts kehren wollen. — Wie ich jo eben höre, werden die Haupt- 
Journale beſondere Redacteure nach Baden-Baden ſchicken, ein 
Beweis, mit welch geſpanntem Intereſſe man hier ſelbſt den äuße⸗ 
ren Vorgängen bei jener Zuſammenkunft folgt. 


ö 1 Amerika. 
Newyork, 30. Mai. Die Philadelphia Preſs bringt 


eigenthümliche Enthüllungen über den Sclavenhandel. Ihr zufolge 


iſt es zur Kenntniß der Regierung gelangt, daß die Fiſcher an der 
Küſte von Florida und Süd⸗Carolina nach Cuba hinüber zu ſegeln 
pflegen, unter dem Vorwande, dort ihre Fiſche abzuſetzen, und dann 
mit zwei bis drel afrikaniſchen Eingebornen zurückkehren, welche 
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N Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(Fortſetzung.) 
Die deutſche Sprache, welche er ſeit ſeiner früheſten Kind- 
heit gelernt hatte, war Rudolph ebenſo geläufig, wie die franzö⸗ 


ſiſche; man konnte ihn ebenſo gut am rechten, wie am linken Ufer 


des Rheines zu Haufe halten. In der von Jakob Royal adop⸗ 
tirten Sprache wechſelte Rudolph ſeine erſten Worte mit Salome, 


welche ihm zuweilen als Führer diente, wenn er einzelne Abthei— 


lungen des Gebirges durchſtrich, die ſie bis in die kleinſten Details 
kannte. Das ſtille Mädchen, welches im Hauſe keinen Augenblick 
im Haufe unbeſchäſtigt blieb, die er oft am Ufer des Baches über- 
raſcht hatte, wie ſie träumeriſch, die Hände in den Schooß gelegt, 
in das Waſſer ſah, interejfirte ihn wie ein Problem. Niemals 
zeigte ſich ein Lächeln, ein Anflug von Röthe auf dieſem Antlitz 
von Schnee. Schlug ein Herz unter dieſem ruhigen Mieder? 
Was verbarg dieſe reine und träumeriſche Stirn? Was forderten 
dieſe klaren und tiefen Augen, deren Reinheit auch nicht der ge- 
ringſten Schatten trübte, vom Himmel? Ohne daß ſie ſich dar- 
über ausſprachen, fand zwiſchen den beiden jungen Leuten eine 
geheime Sympathie Statt, die ſie mit Vergnügen zu einander 
hinzog: einer bei dem andern, fühlten ſie ſich glücklich. Salome 
ſagte es zwar nicht, aber Rudolph fühlte es in ihrem Blick. Za⸗ 
charias begleitete ſie auf ihren Promenaden, er angelte Forellen, 
wenn die Witterung es erlaubte, und während das Kind ſich da— 
mit vergnügte, gingen ſie langſam umher, betrachteten den Wald, 
die Berge, den Himmel und unterhielten ſich leiſe. 
Einige Zeit bewohnte Rudolph ſchon das Haus des Forſt⸗ 


ſie wohlfeil kaufen und dann an der amerikaniſchen Küſte ſehr 
vortheilhaft an Leute wiederverkaufen, die fie ins Innere des Lan- 
des mitnehmen. Dieſer Unfug ſoll ſchon geraume Zeit getrieben 
werden. — In Boſton iſt die ne eingetroffen, es jet bei 
Trinity Bay ein etwa 50 Meilen langes Stück des atlantiſchen 


Telegraphen⸗Kabels aufgefiſcht worden. 
gewieſen worden, und fie gewöhnen ſich allmählich an eine regel-“ 5 N 


Provinzielles. 
Stettin, den 14. Juni. 

Mit dem am Sonnabend beginnenden Wollmarkte werden 
zwei neue Unterhaltungsorte dem Publiknm geöffnet werden, von 
denen der eine als ein bleibender gewiß noch einmal eine große 
Rolle unter unſern dem Vergnügen gewidmeten Etabliſſements jpielen 
wird: der Victortagarten; der andere aber nur für einige 
Monate das ſchauluſtige Publikum anziehen wird: der Circus 
Carré. Beiden Unternehmungen iſt ein reicher Beſuch gewiß in 
Ausſicht zu ſtellen, da in Beiden das dafür ſich intereſſirende Pu- 
blikum volle Befriedigung finden wird, im Victoriagarten die Freunde 
der ſchönen Natur, von der hier gerade das reizendſte Plätzchen in 
der ganzen Umgebung unſerer Stadt gefunden wird, ſowie die 
Freunde einer ſchönen Muſik, da Herr A. Moſes Alles aufbieten 
wird, um auch weitgehenden Anforderungen zu genügen. Mit 
dieſen beiden Haupterforderniſſen werden nun eine vortreffliche Küche, 
ein guter Keller und preiswerthe billige Biere verbunden, mithin 
alſo für das leibliche und geiſtige Wohl genügend geforgt werden. 
Aber auch an Annehmlichkeiten für Kinder iſt gedacht, Schaukel, 
Turnapparate, weite Spielplätze werden auch den Kleinen den Gar- 
ten angenehm machen. Am Sonnabend Abend wird die Eröffnung 
des Gartens Statt finden; das Programm des Concerts iſt jorg- 
fältig gewählt und wird die letzte Abtheilung bei brillanter Ballon- 
Beleuchtung des Gartens ausgeführt werden. Es iſt wohl einer 
zahlreichen Betheiligung des Publikums entgegenzuſehen. 

Am Sonntag findet die Eröffnung des Circus Carré ftatt, und 
dürfte Stettin ſelten eine jo bedeutende Reiter-Geſellſchaft in ſeinen 
Mauren gehabt haben. Herr Carré iſt von früher her hier rühm- 
lich bekannt und ſeiner Geſellſchaft geht der beſte Ruf voraus; mit 
50 Pferden, unter denen ſich die beſt dreſſirteſten Schulpferde ſowie 
vortreffliche Racepferde befinden, und einem Geſellſchaftsperſonal 
von 85 Mitgliedern, dürfte ſich ſchon etwas Außerordentliches leiſten 
laſſen. Der Circus iſt durch den Zimmermeiſter Herrn Gerike in 
äußerſt ſolider Weiſe und in größtem Umfange hergerichtet, und 
dürfte für einige tauſend Zuſchauer Platz bieten; ſeine ſchöne Lage 
in der Neuſtadt macht es möglich, ihn in kurzer Zeit zu erreichen 
und da die Vorſtellungen erſt Abends 7½ Uhr beginnen, jo können 
an Sonntagen noch mit aller Muße Ausflüge in das Freie unter- 
nommen werden, und an Wochentagen Geſchäftsleute nach dem 
Schluß der Arbeitsſtunden den Circus beſuchen. 

n Herr Rudolph Haaſe, der beliebte Komiker des Frie⸗ 


drich Wilhelmſtädtſchen Theaters, wird hier zu 6 Gaſtvorſtellungen 


an unſerer Sommerbühne eintreffen und zunächſt am Montag als 
Knobbe in den „Maſchinenbauern“ auftreten. 


Vermiſchtes. f 
Wiesbaden, 5. Juni. Die hieſige Rhein-Lahn⸗Zeitung 
hat einen eigenthümlichen Preßprozeß. Zu St. Goarshauſen war 
ein das dortige Echoſchießen beſchränkendes Verbot ergangen. Ei- 
nige Zeit danach ſtanden in der Rhein-Lahn⸗Zeitung folgende Verſe, 
angeblich aus Heinrich Heine's Nachlaß: 
1 


Es wird nit mehr geſchoße, 
Der Amtmann will's nit han; 
Die Echo find verſchloſſe, 
Weil's Kind nit ſchlafen kann. 

II 


Wand'rer, frag' hier nicht das Echo, 
Ohne Antwort wirſt Du bleiben. 
Daß es Antwort wieder gebe, 
Mußt Du erſt dem 8 ſchreiben. 
II 


Darum geh' nach Oberweſel, 
Dort iſt noch das Echo frei. 
Frag' es, wie er heißt, der Strenge: 
Du wirſt hören, wer er ſei. 

Der Amtmann Nullmann in St. Goarshauſen hat nun eine 
Injurienklage gegen die Zeitung erhoben. Er behauptet, in der 
zweitletzten Zeile ſei nur zum Schein geſagt „der Strenge“; in 
Wirklichkeit ſolle es heißen „der Eſel“, und mit dieſem „Eſel“ 
könne unmöglich jemand Anderes gemeint ſein, als er, der Amtmann. 
u nn — ——— — ̃ — — 


bei ihrem Kinde die Pathenſtelle zu übernehmen. Die junge 


Mutter hatte Rudolph zu der Stelle des männlichen Taufzeugen 


auserſehen, allein die Verſchiedenheit der Religion geſtattete dies 
nicht. Die Taufceremonie iſt jedesmal ein Feſt in dieſen abge- 
legenen Gegenden des Schwarzwaldes; man vereinigt ſich in 
der Schenke. Alle erſcheinen in ihren beſten Kleidern. 

Rudolph war Salome in den großen Sagal der Schenke ge- 
folgt. Der Pathe war bei ihr, ein junger hübſcher Mann mit 
offener entſchloſſener Miene, der ſie keinen Augenblick verließ. 


Der Kranz von Feldblumen, die mit Mühe noch in den Wäldern 


und auf den Höhen geſucht waren und Salomes Haupt ſchmückte, 
erhöhte noch die ſtille Grazie und den poetiſchen Charakter ihres 


Geſichtes; ſie glich unter den Gefährtinnen ihrer täglichen Arbeit 


einem Weſen aus einer andern Welt. Ein ſanftes Lächeln 
ſchwebte um ihre Lippen, wenn fie ihr Glas einem Nachbar an- 
bot; aber welcher Ausdruck lag in ihrem Blick, wenn ſie das Kind 
betrachtete, für welches ſie Pflichten gegen Gott übernommen 
hatte. Man ſah an der Aufmerkſamkeit, welche man ihr bewles, 
daß ſie geliebt war, eine gewiſſe Achtung verhinderte nur, daß 
die Beweiſe der Zuneigung nicht in das Familtäre hinübergingen. 

Gegen Mittag erhob ſie ſich und ging, von Zacharias beglei- 
tet, fort. Rudolph folgte, und nach einem Augenblick auch der 
junge Mann, den eine religiöſe Pflicht mit Salome verbunden 
hatte. Er hoffte vielleicht von Salome gerufen zu werden, aber 
nachdem er ihr einige Zeit nachgeſehen hatte, kehrte er langſam 
in des Haus zurück. Nach Verlauf einer Stunde waren Rudolph 
und Salome an einem wilden Abhang in der Umgegend von 
Wilderſee angekommen; fie ſetzten ſich in das Gras im Schatten 
von großen Buchen, vor denen ſich ihnen ein weiter Horizont über 


aufſehers, als Salome von einer der Bauernfrauen gewählt wurde, J die Wälder aufſchloß. Bald ſank Salome in ihre gewöhnliche 


wird die engliſche 


Telegraphiſche Depefchen.! 
Frankfurt a. M., 14. Juni. (W. T. B.) Se. Königl. 
Hoheit der Prinz- Regent find im beſten Wohlergehen hier einge” 
troffen und haben ſo eben die Parade der Truppen abgenommen. 
Morgen früh wird der König von Hannover auf ſeiner Durch 
reiſe nach Baden-Baden hier erwartet. Der Herzog von Koburg 
nn heute Abend hier eintreffen, um ſich ebenfalls dahin zu 
egeben. a . 
Paris, 13. Juni. (W. T. B.) Die heutige „Patrle“ 
theilt mit, daß die ganze neapolitaniſche Flotte zum Kreuzen aus“ 
gerüſtet worden jet, 1 e 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Malta vom 9. 
Plot unter dem Admiral Martin nach 


Beſikabay gehen. x 
Aus Konſtantinopel wird vom 6. d. gemeldet, daß elne 
neue ruſſiſche Note eingetroffen ſei, in welcher die Beſchwerden 
der Chriſten präziſirt werden. 4 
7 7 7 
Boörſen⸗Berichte. 1 1 
Berlin, 14. Juni. Weizen loco 70—82 Thlr. pr. 21004; 
Roggen loco untergeordnete Waare 48½— 9 mittel 494% 
Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni und Juni⸗Juli 49 ¼ 49 Thlr. bez. 1. 
Br., 48% Gd., Juli- Auguſt 48 49 , Thlr. bez. u. Br., 48% , 
Auguſt⸗September 499, — ½ Thlr. bez. u. Br., 49 ½ Gd., September“ 
Oktober 49— ½ Thlr. bez. u. Br., 49 ½ Gd. - Ex 
Gerſte, große und kleine 38—43 Thlr. pr. 1750 pfd. 1 
Hafer loco 27—29 Thlr., Lieferung pr. Juni- Juli und Jul“ 
Auguſt . Thlr. nommell, September - Oktober 26 ½ — % Nl. 
nominell. 


Br., 12 © i 


November- Dezember 12%, Thlr. bez. u. Gd., 12 ½ Br. 4 


f „ h fi 
Spiritus loco ohne Faß 18%, Thlr. bez., Juni u. Juni⸗ Ju 
16 ½ 4, Thlr. bez, u. Br., is Ed., Juli⸗Auguſt 1872, 4% 20 
bez. u. Br., 18%, Gd., Auguſt⸗ September 18%, Thlr. bez., 1 0 
55 1184, Gd., September-Oktober 18¾ - ½ Thlr. bez. und OF J 
Br. 5 2 
Weizen weniger begehrt. — Roggen ſehr malt und naß 5 
mine zu 10 0 des Marktes % Rt. niedriger. Gegen 1 
wurde es etwas jeiter ohne die Kaufluſt zu beleben. — Rüböl ) 
matter Haltung und etwas billiger erlaſſen. — Spiritus unbedeuten 
und etwas billiger käuflich. . ad 
Danzig, 1% Juni. Weizen rother 126,127 — 131, 2pfd. 1 
Qualität von 84/85—89/60 ſgr., bunter, dunkler und glafiger 12 un 
—131—33pfd. von 85 88 ½ 95971 fgr., hell feinbunt, hochb > 
hellglaſig und weiß 30.31—133,34pfd. von 95—98—102—106 fg. fi 
Roggen für ſchweren 57 e hell leichter auch zu 5556 ſgr, 1 
125 pfd. verkauſt. — Erbſen von 52½— 57 ½ far, — Gerſte kl ern 
105,5— 110.12pfd. von 41/43—44/46 gr., große 110,14—116pfD. 9 
44,48—51 jgr. — Hafer von 30-33 jgr. > in) 
Spiritus ohne Zufuhr. FH Fi 
Wetter: ſchöͤn und warm. Wind: SD. ＋ 5 el. 
Amſterdam, 13. Juni. Getreidemarkt. Weizen 5 1. öh, | 
— Roggen 1 Fl. höher, dei ziemlich lebhaftem Geſchäft — Raps . 
September 72, Oktober 73%. — Rüböl pr. Novbr. 43 ½, 0 
Paris, 13. Juni. Nachmittags 3 Uhr. Das Zujammen 5 
des Prinz-Regenten von Preußen mit dem Kaiſer in Baden- Bal 
wurde von der Börſe günſtig aufgenommen. Die 3 % eröffnebe 
68, 35, ſtieg auf 68, 60, fiel dann auf 68, 45 und ſchloß feſt 1 
bei nicht belangreichem Sete zur Notiz. Konſols von Mittags 5, 
Uhr waren 935% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: ZpCt. Rente 
55. 4½ pCt. Rente 96, 50. 67 
London, 13. Juni. Silber 61%. Conſols 93%. 1 pCt. S 
nier 38. Mexikaner 21 ½. Sardinier. — 5 pCt. Ruſſen 108. 5 
air Ruſſen 97. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5%, Sh. Wien 1 
15 N 


Viehmarkt. bent. 

Berlin, 12. Junt, Der Markt war heute mit allen Viehh 
tungen wieder gut befahren und das Geſchäft in Nindoteh em, 
Schweinen beſter Qualität gut, ebenfalls mit Hammeln, mit Ka 
aber flau; ein bedeutender Theil Rindvieh und Hammel iſt zu 


nehmbaren Preiſen nach Hamburg verkauft. 

Vom 4. Juni bis 12, Juni incl. wurden angetrieben und 
folgenden Durchſchnlttspreiſen bezahlt: ; aal 

Rindvieh: 680 Ochſen, 328 Kühe. Preis für beſie A. 
14—17 Rt., (allerbeste Qualität wurde wie gewöhnlich geſucht 
höber wie vorſtehend bezahlt), Mittel- 11—14 Rt., ordinäre 
Rt. pr. 100 Pfd. er 

Schweine: 1900 Stück. Gute Waare 14 — 16 Rt, Ay 
befte Qualität wurde ebenfalls höher bezahlt) ordin. 13—14 Rt. 
00 


Pfd. 
Kälber: 8160 Stück. Hammel: 1240 Stück · 1 


1 
Träumereien, ihre feuchten Augen folgten dem Zuge der ot 
und leiſe murmelte fies. Wohin ziehen fie? . 

Rudolph nahm ihre Hand und fragte erregt: „Was 
Ihnen?“ ine 

„Ich weiß es nicht. Ich fühle das Bedürfniß zu era 
und weine dann. Jedesmal, wenn eine ungewöhnliche leßen 
laſſung die Ruhe unterbricht, in welcher meine Tage verfl nen 
komme ich in eine ſolche Stimmung. Mein Herz iſt gleich 4 be⸗ 
vollen Gefäß, das überläuft, wenn eine ungeſchickte Hand e eben 
rührt. Und doch hat der Herr uns nur die Thränen eight 
daß ſie uns bei ernſten, bei traurigen Veranlaſſungen erle Gol 
ſollen. Warum fließen die meinigen ohne Veranlaſſung 
wird mich einſt für jo wenig gerechtfertigte Thränen ſtrafen. 

Cs trat ein Augenblick des Schweigens ein. Ame dab 
trachtete bewegt das jetzt ſo belebte Geſicht, in welchem rüde. 
Feuer einer mit ſich ſelbſt zürnenden Unzufriedenheit aus euer 
Das Eis war geſchmolzen: in ihren Augen glänzte en geen 
um ihre Lippen zuckte der Schmerz und tauſend andere 
ſchaften. chi f — ne 

„Halten Sie mich nicht für thöricht“, verſetzle Sale, ub 
einem ſanften Lächeln, welches ihren Mund mit er 
ſprechlichen Reiz belebte. „Seit dem erſten Tage, an Brubet, vol 
bei uns erſchienen, war es mir, als ſeien Sie ein je wab 
dem ich Heilung zu erwarten hätte. Vielleicht 1 u 
ich nicht weiß, und helfen mich heilen. Ich bin un wo 
wiſſendes Mädchen und Sie kommen aus einem Lande, 
Alles weiß.“ . 


9 


Sortfepung folgt.) 


ARTE ̃ L. ̃ùö7 p ̃] ů EEEEELTEGEEEE ³˙ wmuĩͤ ̃ũ t! ⁰ͥt. mu mp 
Berliner Börse vom 14. Juni 1860. 


8 Eisenbahn - Aetien. Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papiere. 
Aschen- icht'# | 161, ö "iNiederschl.-Märk.|4 | 91 bz »jAnchen-Mastrichtj4] — G Cöln-M. IV. Emiss. 1 | 79%, bz Pr. Bank-Anthl.|41,1129%/, B Leipz. Crdb.-Act. 4 64 __B 
ent Koc. 725 1 do. Zweigbahn 4 — do. II. Serie-- 95 — 8 Niederschl.-Mrk. . 4 | 90%, B Berl. Kass.- Ver, 4 117 G Dessauer do. 4 | 15% bz 
Berg.-Märk. A. 4 79 6 Nordb. Fr. Wilh. 4 48 ba Bergisch-Märk. . 5 1 G do. convert... 4 | 91%, bz Pomm. R.-Prvb.4 | 691, B Oesterreich do. |5 | 71%, bz 
do. .4 | 7012 G Oberschl. Lt. A. C. 3 ½ 1201, bz do. II. Serie 5 100 ½ bz do. do. III. Ser. 4 87 5 Danziger do. 4 | 811, G Genfer do. 4 I— — 
Berlin-Anhalt- 4 111½ bz do. Lt. B. . 3½ 110 B do. III. do. 3½ 72 bz do. do. IV. Ser. 5 102½ G Königsberg do. 4 82 d Dosc.-Com.-Ant. . 4 | 78%, bz 
o. Hamburg - 4 106½ DZ Oest.-Erz. Stb... . 5 133 bz Berlin-Anhalt 4 97½ G Oberschles. Lt. A. 4 92 6 Posener do. 4 75 B Berl. Hdl.-Ges. . 4 77 6 
do. Ptsd.-Magdb. 4 128 G Oppeln-Tarnow. - 4. 30% G do. do. ½ 99½ G do. Lt. B. 3½ 78% B Magdeb. do. 4 74½ 6 Schles. Bankv. --4 75½ G 
do. Stettiner. 4 101 dz Pr. Wilh. (St. V) 4 — B do. Hamburg 4½ 102 8 do. Lt. D. 41 85 86 Rostock - k 102 G Waaren-Crd.-Ges.|5 ee 
r8l-Schw.-Erb.--|& 83 bz Rheinische alte. 4 | 784 G do. II. Emiss . 4½ — b do. Lt. E. 3½ 72% B Hmb. Nrd.-Bank 4 81 ½ B Ges. 1. Fabr. von 
Brieg- Neisse - - 4 53 ½ bz do. neueste 5 — — do. Ptsd.-Magd. Er do. Lt. F .. 4½ 89%, bz do. Vrns.- do. 4 97% 6 Eisenbahndb. -|5 — bz 
Cöln-Minden 3 129 do. St.-Prior. 4 ug Lt. A. B.. 4 90 6 Oesterr.-Franz. 3 252½ B Bremer Bank 4 95% B Dss. Cnt.-Gas.-A.|5 85 B 
Oos.-Odb. (Wb.).. 4 34% bz Rhein- Nabe 443 bz do. Lit. C. 4½ 98½ G Rhein. Pr.-Obl. 4 85 B Darmstadt 4 67 ½ bz Minerv.- Bgw.- A.[(5 26 bz 
Ludwigsh.-Bexb. 5 123 6 Stargard-Posen . 3½ 80 bz do. Lt. D. 4½ 971, 3 do. v. Staat gar. 3½ 78%, G 
agd.-Wittenb.. 4 35 B Thüringer 4 100 6 do. Stettin . 4½ 98%, B. |Stargard-Posen --4 | — 8 f Gold- und Papiergeld. 
Mecklenburger. 4 | 46%, B do. do. II.. 4 84½ 6 do. II. Fmiss. . 4½ — 8 — 77 5 5 K 7 
Cöln-Minden . q 4½ 100 B do. III. do 4½ — B Louisd’or 4 4 4 108% Fr. Bkn. m. R.. 99% baz 
N Preussische Fonds. 5 do. II. Emiss. - 5 102% 6 n 4,101 6 Gold pr. Zollpfd. . . 453 9 B do. o. R.. 99 / G 
Freiw. Anl. 4½ 9956 bz Pomm. Pfandbr. . 3 ½ 8634 B 0 4 85 B do. III. Serie . 4½ 99 6 Gold- Kronen: 9 2  B Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 G 
Staats- An. 1859 5 104 ½ bz do. 2 1 95% B do. i 4. 80% G do. IV. do. 4½% 96% 8 . Zu 
taats-Anl. 51, 5 Posensche do. — — do. 0. .4½ 88% bz 0 
54, 55, 57, 1655 4½ 99% bz do. neue 3½ 90%, G e en In- und ausländische Wechsel. 
do. 18564 ½ 99% ba do. do. 4, 88 6 . — _ 2 (Vom 14. Juni.) 3 
do. 185344 93 6 Schlesische do. 3½ 87 6 Oesterr. Metall.. 5 | 521, B Cert. L. A. 300 Fl. 5 93% G ee 
Staats-Schuldsch. |344|84 bz Westpreuss. do. 3½ 81 bz do. Nat.-Anl. . 5 | 59%, bz do. L. B. 200 Fl. — | 2%, G Amsterdam kurz 141 ½ bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
Staats-Pr.-Anl. . 3 ½113 bz do. neue 4 90 8 do. P.-Obl.. 4 751½% B Pfdbr. n. i. S.-R.. 4 89½ bz do. 2 Mt. 140% bz Leipzig 8 Tage 99% b 
Kur- u. N. Schuld.3 ½ 83V, 6 Kur- u. N. Rentbr.4 93 ½ bz do. Eisb.-Loose -— | 53, B Part.-Obl. 500 Fl. 4 90%, B Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon.] 99%, bz 
Berl. Stadt-Obl. . 4½ 99% bz Pommersche do. 4 93% bz do. Bankn. ö. W. — 76 ½ G Poln. Banknoten — 89% bz do. 2 Mt. 149¾ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
do. do. ..3%| 81 G Posensche do. 4 91½ ba Insk. b. Stgl. 5. A. 5 95 6 Hamb. St.-Pr.-A.— 85 ½ B London 3 Mt. 6 17% bz Petersburg 3 W. 98½ bz 
Börsen- Anl. 5 103% B Preussische do. 4 92½ bz do. do. 6. A. 5 1051, G Kurhess. 40 Thlr.— | 41½ B Paris 2 Mt. 781%, bz Bremen 8 Tage 107% bz 
Kur- u. N. Pfdbr. 3 ½ 89 ½ bz Westph.-Rh. do, 4 | 92%, bz Engl. Anleihe . 5 106% G N. Bad. 35 Fl. O. — 30 B Wien Oest. W. 8 T.“ 76½ bz 
do. neue 4 993, bz Sächsische do. 4 9314 G Neue do. 3 63%, G Dessauer Pr.- Anl. 314| 91%, bz do. 2 Mt. 75%, bz 
Ostprs. Pfdbr. — 3 81%, bz Schlesische do. 4 94 ½ bz Russ. Pln. Sch. O. 4 85 B Schwed. Pr.-Pfdb. — — A 
a NEE LTE TEE EEE y A SEP m ˙¹ Nm ² w; —¹wÄ eee eee. 
Angekommene Fremde. Norddeutscher Lloyd. 


— — 2 e en ; Trottoirplalten 
} a Br eee, Directe Pot Daupſſchifſahrt zuiſchen „ 


rüger m. Familie a. Inowracklaw. Dragoner-Lieut. Bremen und New york, Radabweiſer und Goſſen in ver⸗ 


v. Petersdorf aus Treptow a. R. Capitain v. Fe⸗ chiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 


dotoff aus Petersburg. Kaiſerlich Ruſſiſche Opern⸗ eventuell Southampton anlaufend: DE 
fänger Potkoſadinsky, Schebikin, Partoff, Barbin, Poſtdampfer Bremen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 7. Juli. ſteine aller Art, halte vorräthig und 
Schimmann, Lobmakin aus Petersburg. Dr. Löwen⸗ do. Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 4. Auguſt. liefere zu den billigſten Preiſen. 
ſein aus Berlin. Kaufmann Kremetzer aus Berlin. do. Bremen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 1. September air N 
Reutier . und Frau ane Liſſa. Mme. Holz do. Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 29. September. Albert Klesch, 
aus Neu-Negetin. Mme. Kreinbold aus Seſeſtin do. Bremen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 27. October. Steinſe ermeiſter 
Mme. Petrichin, Madame Pannoff aus Petersburg. Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. el be „ 
Fräulein Hannecker aus Genf. Fräulein Schmidt Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. Frauenſtraße Nr. 50. 
mit Bedienung aus Petersburg. . Güterfracht; fünfzehn Dollars und 15 pCt. Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre } 
Güter und e, einc Dollars und 15 pCt. Primage für andere Waaren pr. 40 Eubilfuß T > 
Familien Nachrichten. Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer bis auf Weiteres. — Unter 3 Dollars hymothee, engl. Rhygras, rothe und 
Verlobt: Frl. Anna Pringnitz mit Hrn. Carl 85 bern Aeg asse Connoiſſement gezeichnet. — Feuergefahrliche Gegenſtände find von der weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
: * N. & eförderung ausgeſchloſſen. . 
Liebaldt zu Berlin. Frl. Valeska Braune mit Hrn. Di Güt Pe durch beeidete M n faat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben- 
r.-Lieut. a. D. v. Bülow zu Fürſtenwalde. 2 ie Guter wer en urch ei e e pr: eſſer geme en. . 2 i ; i 8 . 
Verehelicht: Hr. Steueramts⸗Aſſiſtent Theo- Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu, verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. hirſe, offer rk ER d 
be Seeber Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. Richard Grundmann. 
lin, Rittergutsbeſiger Max v. Funf mit Fr. Helene 5 4 ‚ a - a 
u. v. Pleſſen zu Berlin. Hr. Pred. Albert Kober a i Crüsemann, Director. II. Peters, Procurant. — ̃ ——̃ ( — 


Gro wit . Een Gelen ul Water Aer Bekanntmachung. Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 0 Steinkohlen-Theer 5 
Geboren: Ein Sohn:; Hrn Otto Kurth zu So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter in Parthien und einzelnen Tonnen empfehlen 


Val che, ae dens Meier n Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. verachg z 5 1 sin Bommserkaih: 
Geſtorben: NRebnungerath Carl v. Latorff zu — 2 en 1 \ 1 7 P 
Berlin. Schmiedemftt. Herd. Debe mu Berlin, Craft 8 Theorie des Planzeichneus. Neuen Mautjes⸗Hering, 


Wagner zu Berlin. Verehel. Antonie v. Treskow Bearbeitet 
geb. v. Bünting⸗Radoſewo. Lieut. Oskar v. Tens- . SATDEMAL, kalle Sendung, a Stück 4 Ser, bei Dugenden 
von BR 
II. V. Wedell 


olde God delt a. W. Hrn. Felix Graf Königs- 


E ? — * 


billiger, empfiehlt als etwas ſehr ſchoͤnes. 


orff Sohn Fellr zu Lohe. — N a . er 
1 Sn ' 2 während 1 Menne Ain bene über Hauptmann u. ee im Cadettencorps ©. F. Engel. 
3 Deffentliche Ladung unjere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende Wolle h zu Berlin. 7 f 
0 werden wir auch in dieſem Jahre von unſerem Ber- Mit in den Texk gedruckten Holzſchnitteu. robſteier und Haſſelberger 
Die unbekannten Erben und deren Erben oder liner oder Stettiner Vabnboſe durch unſer Rolfuhr- Preis 10 Sgr. Probſt Hall 8 


nächſte Verwandte des in einem Alter von 62 ab- k nach dem Beſti sorte befördern laſſ — Dt 1 7 6 R 

ren am 27. Juni 1859 in Daber verſtorbenen Nitter- en Aae We en TEL RR DD I l E I 9 E 1 und 0 0 0 e U 

8 Herman Friedrich Emil von Brandeck- der Wolle Seitens der Empfänger keine andere Dis⸗ N 1 S f r 
abrenjee werden aufgefordert, ſich bei dem unter- poſition ertheilt iſt. 0 zur nal, 


zeichneten Gerichte vor oder ſpäteſtens in dem Das zu zahlende Rollgeld beträgt 1 Sgr pro Ctr., f F 
auf den 9. Oktober 1860, iſt die Wolle aber zunächſt zu Ane Wag und Bann Nach dem Leben gezeichnet Beſtellungen darauf nehme ich für 


ch dem Lagerpl ‚ jo. find, 2 Sgr. von is in? aſt « a 
Vormittags 11 Uhr, Ronge Hin Ber Ar DE, Ar Eugene de Mireeourt., Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen 
8 Be ga i ee Bande, au hiefiger u Ki ia 8 Raten, nur lange Preis 10 Sgr. J. II. Peterssen, 
erichts-Stelle, im Terminszimmre Nr. !; Wolle zur Verſendung annehmen, die bereits gemarkt, 9 l 

anberaumten Termin ſchriftlich oder perſönlich zu gewogen und mit einem vollſtändig ausgefüllten Fracht⸗ R. Grassmann's in Anklam. 

melden, widrigenfalls der Nachlaß des Nitterguts- briefe verſehen iſt und wird eine Garantie für trockene Buchhandlung, | * = z 
beſitzers von Branded-Nadrenjee als herrenloſes Gut Ablieferung der Wolle unſererſeits nicht übernommen, | 777 Norweg Kräuter⸗Auch bbis 
dem Fiskus a A en und der etwa 5 nach er⸗ tettin, den 7. Juni 1860. Zu verkaufen. / une 

—. l 5 nn 1 9 ©, Rech⸗ Direktorium 8 arb eh 51 3 * in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, 
nungslegung no rſatz der erhobenen Nutzungen u 5 Er A J Typ i 

Bet Fiskus zu fordern berechtigt, vielmehr alle der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. auf eigener Maſchine geichnitten, offerlren u den Neuen engl. Matjes⸗Hering, 


3 aa 
Handlungen und Dispoſitionen deſſelben anzuerken⸗ Fretzderff. Kutscher. Rhades. biligften e und nehme jedes Quantum in 191 A was bis jetzt davon angekommen, offe- 
en zum i rir 


nen, und ſich lediglich mit dem noch Vorhandenen — —— — Stü chneiden an. 
zu 3 vor verbunden jein wird. Da es mir an Zeit fehlt, die in einem großen Carl Fried. Siebe. Carl Stocken. 
tettin, den 17. December 1859. Theile der Stadt Stettin perſönlich bewirkte Ein⸗ 


Königliches Kreisgerche fene den Hera e rr 
Abthelung r Sitte Prozeß Sache Beuel se je Bon Orebtene Mei ' Meanazin fir fert T 
— — der Königl. Regierung die fernere Einſammlung in 0 ö ein liga zin für fer ige Herren: 
Garderoben it mit allen Neuheiten der 


Gemeinnützige Baugeſellſchaft. rn urn | 
Nachdem laut Allerhöchſter Kabinets Ordre vom eine mit Legitimation verſehene Liſte vorzeigen und 
12, März c. die revidirten Statuten unſerer Ge- die einzutragenden Liebesgaben in Empfang nehmen 
Saiſon vollſtändig complettirt und empfehle ich bei ele⸗ 
ganter, dauerhafter Arheit die reichſte Auswahl von | 
"Paletois, Röcken. 


ſellſchaft betätigt find, und danach Fünftighin eine wird. 
Verzinſung des Aktien-Kapitals zu 5 Proz. jährlich Mögen ſich auch ferner Herzen finden, die neben 
mm _ © eo j 3 
Beinlleidern und Westen 
zu den billigſten Preiſen. 


Statt findet, erſuchen wir die Aktionalre, die bisher den vielen Aufrufen zur Hülfe auch der Noth der 

ausgegebenen Aktien und die unter Nr. 8 bis 12 aus- armen Gemeinde zu Penkun gedenken und durch Ga- 

n Zinsſcheine gegen Empfangnahme neuer ben dazu beitragen, daß die durch die große Feuers⸗ 

ktien derſelben Nummer nebſt neuen Zinsſcheinen brunſt vor 6 Jahren ſo ſchwer heimgeſuchte Stadt 

Nr. 1 bis 5 und Talon bei Herrn J. Schwolow, endlich wieder eine Kirche bekomme. 
Roſengarten Nr. 17, umzutauſchen. 5 Stettin, den 14. Juni 1860. 
> ‚Eben dort werden Icon von jetzt ab die pro Kabbow, 

1. Inli c. fälligen alten Zinsſcheine Nr. 7 mit 4 Thlr. Hülfsprediger in Penkun. 
pro Aktie gezahlt. ö $ 


der genehmigen Bungee... | Wollmarkt in Wismar. 


* 


Pitzschky. Bon. J. Meister. den 25. und 26. Juni c. f 
Nach N er Nach Danzig. (Elbing.) PEN Emil Mor 102 “ 


AL, done „Ahheübdrce „Wesley“, „Gertrude“. A. l. Dampfer „Colberg“ am 16. Juni, Magee ub, Schulzenſtraße AN: 


Mittwochs und Sonnabends. Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1% Thlr. 
Nud. Christ. Gribel. a Rud. Christ. Gribel. 


Das Pianoforte-Magazin 


von 
Louiſenſtr. 13, 


ua GG, Weolkenhauer 


5 empfiehlt Concert⸗ und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von 
2 Blondel & Charles Voigt in Paris, Merehlin in Brüſſel, Carl Scheel iu 
Kaſſel, C. Beehstein in Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stutt- 


A gardt und Hölling & Spingenberg in Zeitz. b 
zu möglichſt billigen Preiſen 


Loulſenſtr. 13, 
am Roßmarkt. 


Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


Neue Sendungen von 


echten Spitzenkragen mit Manſchetten, 
Neglige⸗Garnituren in Pique u. Leinen, 
geſtickten Mull⸗ und Tüll⸗Gardinen, 
ſchwarz. Spitzen⸗Mantillen u. Cauezous 


empfingen 
Gebrüder Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Hauſe empfingen wir 
ein Commiſſions⸗Lager der ſchönſten 


Panama- und Maracaibo - Hüte 


und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der 
üblichen Verkaufspreiſe. 


Beſonders machen wir Wiederver⸗ 
käufer hierauf aufmerkſam. 


Gbr. Cronheim. 
oberhalb der Schuhſtraße. 


N In m 


N 0 


0 
Il 


Steppdecken 
für Erwachſene und Kinder empfiehlt 
C. A. Rudolph. 


DE 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchen ſtraße Nr. 4, 


empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous-cas 
zu den billigſten Preiſerr. Reparaturen an Sonn⸗ 
und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


www 


Glas- & Porzellau⸗Handlung 


| | at von | | 
| Kohlmarkt Nr. 8. | F. A. Otto. | Kohlmarkt Nr. 8. | 
empfiehlt in reichſter Auswahl, ihr durch fortwährend neue Zuſendungen wohl 


aſſortirtes Lager 
Engl. Belg. Böhm. Cryſtall⸗ & Glaswaaren, 


als: Punſchbowlen, Waſſer⸗ Wein⸗, Pocale, Zuckerſchaalen, 
Fruchtſchaalem, Madeira⸗, Champn.⸗ Butter⸗ u. Käſeglocken, 
Tafelaufſätze, und Liqueurgläſer, Caraffen, Ampeln ze. 


in Cryſtall und farbigem Glaſe. . 
Porzellaur avis verſchiedenen Fabriken zu Fabrikpreiſen. 
Reich bemalte und vergoldete Caffee⸗ und Theeſervice, Vaſen, Cabarets, 
Etageren, Schr eibzeuge, Kuchenſchaalen, Deſſert⸗ und Compotteller ꝛc. 


hauſſeeſtaub⸗Waaren in großer Auswahl 


und alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu den billigſten und feſten . 
reiſen. 

an F. A. Otto. 8 

TEEN TEEN NED BRETT 


} 


1 Näheres gr. Domſtr. Nr. 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


wird ein ſolider Mann mit ca. 500 Thlr. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Der neue Salon zum 
Haarſchneiden und Frifiren, 
Breiteltr. 69 nahe dem Pa- 
radeplatz, empfiehlt ſich dem 
geehrten Publikum Stet⸗ 
tins, beſonders der Neu- 

\ ſtadt zur gefälligen Be- 
nutzung ganz ergebenſt. 


Hiermit zeige gehorſamſt an: daß ich 


in keiner Berbindung mit der Firma 


H. G. Effenbarth’s Erbin mehr 
ſtehe, und mein Buchdruckereigeſchäft unter 
meiner eigenen Firma in der Pelzerſtraße 


Nr. 28 fortführe. 
F. Grade. 


Mühlen⸗Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Wolfshagen gehörige, an der 
Stepenitz zwiſchen Perleberg und Pritzwalk, unweit 
der Chauſſee, gelegene Mahl- und Oelmühle (von 30 
bis 40 Pferdekraft), mit 4 Mahlgängen, 1 Graupen- 
und 2 Oelgängen und Schlägelzeug ſoll ſofort ver- 
7 tet werden. Pachtluſtige konnen jederzeit das 

ähere bei dem hieſigen Rechnungsführer erfahren, 
Wolfshagen bei Perleberg. zu Putli 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſich befindende 
Dampf⸗Gypsfabrik mit dabei belegenen 
1 Brüchen ſoll Jamiltenverbältniſſe halber 
0 


ort verkauft werden. 

Zur Uebernahme find ca. 4—5000 Thlr. erforder⸗ 
55 Frankirte Anfragen unter C. A. 211 wolle man 
gefl. an die Expedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 

Meine wissenschaftl. Leihbibliothek 
empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingungen, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Warnung. 

Während meiner Abweſenheit hat meine Frau 
ſich heimlich von mir entfernt. Der jetzige Aufenthalt 
derſelben iſt mir unbekannt und ich warne nunmehr 
einen Jeden, meiner Frau auf meinen Namen zu 
borgen, weil ich die etwa von ihr gemachten Schulden 
nicht bezahlen werde. Mit dem Verſchwinden meiner 
Frau iſt mir auch ein Schuldſchein über 150 Thlr. auf 
15 Sgr. Stempelbogen, ſowie meine Kleidungsſtücke, 
Wäſche und Möbel abhanden gekommen und ich warne 
gleichfalls vor dem Ankauf des Schuldſcheins, der 


Pölig, den 11. Juni 1860. 8 
Ferdinand Krüger. 


Kieidungsſtücke u. ſ. w 


Vermiethungen. 
Zum 1. October iſt große Oderſtr. 
15 16, ein ſchönes Quartier von 6 Zim- 
mern nebſt Zubehör, 3 Treppen hoch, im 
Verbande mit einem Comptoir parterre zu 
vermiethen. 


Zum Wollmarkt 


ſind 2 Zimmer mit Betten gr. Paradeplatz 21, 1 Tr. 
hoch, zu vermiethen. 


Grünen Paradeplatz Nr. 12 1 Treppe, iſt wegen 
Verſetzung eine ſehr freundl. Wohnung, beſt. aus 4 
Stuben nebſt Zubehör vom 1. Juli d. J. ab, für 280 
Thaler zu vermiethen. 7 


Eine geräumige Vorderſtube, kl. Hinterſtube, Küche 
und Kammer iſt zum 1. Jul Domſtr. Nr. 12, 2 


uli kl. 
Treppen, zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 


Ein junger Mann findet gute Schlaf- 


ſtelle Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


Louiſenſtr. 14 und 15 


lin ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberen 


Etage ſofort zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, 


auch geeignet zum Comptoir, iſt Langebrückſtr.⸗ Ecke 


Nr. 10—12, 1 Tr. hoch zu Johanni oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Neuſtadt im Geſelleuhauſe, 1 Tr. boch, ſoll der 
Saal nebſt einem daran liegenden Zimmer levent. 
deren 2) zu einem Bureau oder ähnlichen Gebrauche 
vom 1. Auguſt d. J. ab vermiethet werden. Näberes 
bei dem Schloſſermſtr. Most, Papenſtraße Nr. 12. 


Zum 1. Juli 
ſind 5 Stuben nebſt A and getheilt z. verm. 
„ r. 


Zur Beaufſichtigung und Controlirung 
Arbeiter in einem größern Fabrik-Etabli — 
erem 


der 


Einkommen ꝛc. zu engagiren geſucht. 
Beauftragt R. Lehmann, Gebrüder, 
in Berlin. 


| e 


Für eine Maſchinen Fabrik wird ein tüchtiger 
Keſſelſchmidt als Meſſter geſucht. Wo; ſagt die 
Erpebition, — Auch können ſich gute Schmiede auf 
Maſchinenarbeit melden. 


— 3.33 


Geübte (Wäſche⸗) Näterinnen finden dauernde 
Beſchäftigung; auch wird das Wäſchenähen gründ⸗ 
lich gelehrt. Pelzerſtr. 9, 2 Treppen hinten. 


Ein Sohn achtbarer Eltern von außerhalb, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe hat, ſucht als Lehrling 
in einem Material-Geſchäft aufgenommen zu werden. 
Näh. Mönchenſtr. Nr. 8, 3 Tr. beim Gymnaſiaſten 
Gentzen, von 12—2 Uhr u. 410 Uhr Abends. 


Ein anſtändiges Mädchen von außerh., welche 
das Schneidern hier erlernt hat, ſucht zu Johannt 
eine Stelle, entweder in einem anſtändigen Gelchäft 
oder als Hausmädchen, jet es auch nach außerhalb. 
Näberes zu erfr. gr. Laſtadie 88, Hinterhaus 1 Tr. 


Ein ordentl. Mädchen von außerb., welches als 
Hausmädchen, ſpäter in einem Ladengeſchäft uud in 
der häuslichen Wirtbſchaft gedient, ſucht als ſolches 
bei guter Herrſchaft zum 1. Juli ein Unterkommen. 
Näheres iſt zu erfahren Heumarkt 10, im Laden. 


— 


m Hotel de Petersbourg wird ein Hausknecht 
ee t, der ſchon in einem Hotel längere Zeit als 
olcher geweſen und gute Empfehlungen hat. 


„Wirthſchafterinnen, Köchlnnen, Hausmädchen u. 
Mädchen für ſämmtliche Hausarbeit mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſind nachzuweiſen 

C. C. Oesterreich, Miethsfrau, 
1 kl. Wollweberſir 8. 


Ein verheiratheter Gärtner 


der nicht nur in der Kunſt⸗, Zler und Gemüſe⸗ 
Gärtnerei, ſondern auch in der Treiberei, namentli 
Ananastreiberri Tüchtiges zu leiſten und ſolches dur 
gute Atteſte nachzuweiſen vermag, kann zum 1. Okt. 
placirt werden. Gehalt 150 Thlr. bei freier Wob⸗ 
nung und Deput. und pro Thlr. Garten⸗Einnahmen 
5 Sgr. Tantieme. 
Aufträge beſorgt 
R. Ruhn in Berlin, 


Prenzlauerſtraße 38, 


Elysium- Theater. 
Freitag, den 15. Juni. 
Sechſtes Gaſtſpiel des Fräulein Wollrabe. 


Klatſchereien, 
Vaudeville in 1, Akt von Angelp. 


Hierauf: 


Drei Helden, 
Liederſpiel in 1 Akt. 
Zum Schluß: 

'S Lorle 


oder ist 
Ein Berliner im Schwarzwalde, 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Wages. 
*) Julie, Lorle Frl. Wollrabe. 


? Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge um 
Poſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). a 
Nach Berlin; I. Zug 6 U. 35 M. fr., II. Bug 1 U. 
Nachm. (in Tantow Anf 100 an die Perl“ 
n und von da 


tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
kun, Greſfenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U 


30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U, 50 M. fr. 

Nach Kreuz: I. 9 0 5 33 M. Vorm. (in Alt 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyritz). a 

0 Hach und Cöslin- olberg: II. Zug 2 U. 20 


. Nam. 
Nach Glasgar 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 


ä ——õ7V 2 


dort weiter nach Bahn). 
(Ankunft.) 
Aus Berlin: I. Zug 10 U, Bm. II. Zug 3 u. 2 M. 
Nm, III. Zug 10 U. 20 M. Abbe, Güterzug 1 U 


35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 40 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 
Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Ebelin⸗Colberg; II. Zug 11 Ul. 47 M. Abds. 

B. Poſten (Abgang). . 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 

Jerſonenpoſt nach Paſewalk Biral 10 U. 30 N. 
Y Mitt. 


rm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Dic, 
erſoneuvoſt nach Paſewalk (Stkralſund) 3 U. 20 M. 
nach Pölitz 5 U. 30 M. Abbe. Cam- 
Herſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, 


min, Stepenitz 6 U. Ab. u E 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. om. 
a u 5 D em 

edermünde 9 U. 45 M. 5 
Perronenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 


12 U. Nachts. 
(Ankunft). 


. 
Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Gülzow, | 4 U. 20 M. * 55 M. fr. 
Schneüpaſt aus Pajewalt, Stralfund e un. fr. 
Bolenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. 
Perſonenpoſt aus Pölitz 7 U. 55 M. 2 0 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wo U. 5 M 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund, . M. 
e ee ee 
rſonenpoſt aus Paſew . . 
Bornpoft + Zuͤllchow u. Grabow 7 U. 30 L- 


Be m er 


